Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Jakob Mauser aus Niederfüllbach (Erzbistum Bamberg)
Jakob Mauser (18) wird das nächste Jahr in Südafrika verbringen. Er ist einer von 16 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Stell dich bitte einmal kurz vor.  

Mein Name ist Jakob Mauser, ich komme aus Coburg, das ist eine kleine Stadt in Oberfranken. Ich gehe nach Johannesburg in Südafrika, ins Projekt „Three2six“. Ich betreue dort Flüchtlingskinder in der Schule.

2. Was treibt dich an, warum machst du ein freiwilliges soziales Jahr? 

Das hat natürlich viele Gründe und nicht nur einen Einzelnen. Viele machen ja nach der Schule direkt mit dem Studium und dem Beruf weiter und nehmen sich nie mal Zeit für sich. Ich wollte das aber nicht, ich wollte nicht immer weitermachen ohne Pause. Deshalb habe ich mir gedacht, ich will nicht einfach so ein Jahr Pause machen und durch die Welt reisen, sondern will etwas Gutes mit dieser Zeit machen, mit der ganzen Energie, die ich noch habe. So habe ich mich dazu entschlossen, ein FSJ zu machen. Ich denke, dass man da etwas Gutes machen kann mit seiner Zeit. Gut für die Menschen dort und für einen selbst. 

3. Was erwartest du von dir?

Ich erwarte, dass ich neue Freunde finde, dass ich viele nette Leute treffe und ich mich gut einbringen kann. Ich möchte das Projekt weiterbringen, sodass ich das Gefühl habe, wirklich eine Hilfe zu sein. Ich will nicht nur im Weg rumstehen. 

4. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?

Ich hoffe, dass ich freundlich aufgenommen werde, dass ich gut Anschluss finde. Ich hoffe, dass die Menschen bereit sind, mir Dinge zu zeigen und mich in ihre Kultur einzuführen. Dass ich Teil der Gemeinschaft werde und mit den Menschen zusammen Spaß haben kann. 

5. Hast du Angst oder Befürchtungen? Auf was freust du dich am meisten?
Ich habe keine konkreten Ängste. Es ist natürlich schon etwas, ein Jahr lang in ein anderes Land zu gehen, das ist natürlich sehr ungewohnt, und da habe ich schon Respekt vor. Aber Angst habe ich keine und freue mich auf die ganzen Erfahrungen, die ich in der Zeit machen werde.

6. In was für einer Einrichtung wirst du arbeiten. Was wird deine Aufgabe dort sein?
Ich gehe ins Projekt „Three2six“. Dort werden nachmittgas Flüchtlingskinder unterrichtet. Also Kinder, die aus den Nachbarländern nach Südafrika gekommen sind. Da helfe ich bei der Betreuung und dabei, das ganze Projekt voranzubringen. Ich organisiere auch Ferienfreizeiten oder mache auch Büroarbeit und beantworte E-Mails. Überall wo man mich grade braucht und wo ich helfen kann, werde ich mitarbeiten.
7.  Welchen Gegenstand hast du dabei, und warum ist er dir wichtig?

Ich habe einen Gegenstand, der meine Motivation symbolisiert, dabei. Das ist ein Akku. Denn ich habe vor, mit viel positiver Energie zu starten und eben mit dieser positiven Energie was Gutes zu bewirken, aber gleichzeitig will ich auch meine eigene Energie fürs Leben wieder auffüllen und mich selbst fit machen, damit ich mit einer gestärkten Lebenserfahrung dort wieder herauskomme. 
